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Einsiedler an der Saar.
In früheren Zeiten, und zwar teils bis zur französischen

Revolution, lebten an der Saar an verschiedenen Stellen
Einsiedler. Solcher gab es zwei an der Orannakapelle bei
Berus, einen an der Barbelnkapelle, oben am Felsen des
Hanselberges, einen an der Odilienkapelle bei Dillingen und
mehrere bei der Klause von Kastell. Diese Einsiedler trugen
ein langes braunes Oberkleid, an dem ein Kragen am Halse
herabhing und Schuhe. Den Bart hatten sie meistens ge—
schoren. Sie sorgten für die Kapelle, bei der sie wohnten
und lebten von milden Gaben.

Das „Alte Schloß“ bei Felsberg.
Auf einem Bergvorsprunge unterhalb des eine Stunde

von Saarlouis entfernten Dorfes Felsberg erheben sich, völlig
in Schutthaufen versunken, die Trümmer einer alten Burg,
im Volke das „alte Schloß“, oder auch die Teufelsburg,
genannt. Im Mittelalter stand hier die Burg Felsberg,
deren Besitzer den Namen von Felsberg oder auch von der
Fels trugen. Das Geschlecht kommt schon im 13. Jahr
hundert vor. Gleich nach Beginn des 14. Jahrhunderts hatte
der Wildgraf Johann von Dhaun an der Nahe, die Burg
Felsberg zum Lehen und dieser beunruhigte von hier aus
die benachbarten trierischen Gebiete durch Einfälle und Plün—
derungen. Infolgedessen rückte im November 1341 Erzbischof
Balduin von Trier mit seinen Truppen vor Felsberg und
belagerte die Feste in Gemeinschaft mit dem Herzog von
Lothringen, der sich mit einem großen Heerhaufen dem Erz—
bischofe angeschlossen hatte. Der mit seinen Getreuen hart
bedrängte Graf von Felsberg mußte schließlich die Burg über—
geben, die Balduin schleifen ließ. Später wurde dieselbe jedoch
wieder aufgebaut. Die Burg, die in einem Schriftstücke von
1370 als Lehen des Herzogs von Lothringen bezeichnet wird,
hatte im Laufe der Jahrhunderte verschiedene Herren. Im
30jährigen Kriege wurde sie abermals zerstört und nicht wieder
aufgebaut, so daß sie von da ab gänzlich zerfiel und nach
und nach zu einem Schutthaufen wurde, der in noch halb


